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Gcißrd konferiert Skkgkskcht

llllderLWk

Deulsclje ,fftc(rr
stöer CCiiQsanÖ!

Tie Witterung zu kiner erfolgreichen
Razzia an der östlichen M it ftc

wie geschaffen.M Reich slanzler!I

Deutsche erringen
Erfolge bor Werdnn!

Schützengräben erobert; Franzosen
erleiden bei einem Massen-grif- f

schtoere Verluste!

In dem Tressen bei Felahie falle 201)0 Briten!

Letzterer kitrd nochmals mit Kaiser
Wilhelm Besprechung haben, ehe

Antwort ausgearbeitet wird!

Washington hofft, daß Bruch abgeisendet wird!

prosicgs,flimlttuttg
im AiMch!

Mehrheit der sich darüber auSgklns

senkir ullevertrrtrr grgrn Bruch
mit Teutschland.

sroße Änzahl noch unriltschicdrn.

Washington, 25. April. Eine
von den Hearst'schcn Blättern im

Kongreß vorgenommene Abstimmung
ergab eine überwältigende Stim-

mung gegen einen Abbruch der di

plomatischen Beziehungen mit
Teutschland aus den gegenwärtig
vorliegenden Gründen.

Die dem Kongreß unterbreitete

Frage lautete:
Sind die Umstände derart, daß

sie die Bereinigten Staaten berech,

tigern, die diplomatischen Aeziehnn.
gen mit Deutschland abzubrechen?"

Das Resultat war:
Im Hause: I a: Demokraten 17.

Republikaner lZ; zusammen 20.

Nein: Demokraten 53, Republi-
kaner (!!), Progressive 2, Jndepen-den- t

1, Prohibition 1, Sozialist 1;
zusammen 127

Unentschieden: Demokraten
103, Republikaner 80, Progressive
1, progressive Republikaner 1, pro-

gressive Protektioniften 1, progres

verletzt; unter anderen Gebäuden
wurde ein Kloster zerstört. In dem
offiziellen Wiener Bericht heißt

c, daß durch diesen heimtückischen

Angriff der Feind alle Rücksichterr,
die man bisher auf italienische
Städte und Ortschaften genommen,
verscherzt.

Londoner Berichten gemäß ist
es in de? Nähe des SuezKanalS
zwischen Türken und Briten zum
Kampfe gekommen. Die Briten
wurden zum Nückzug gezwungen.
(Wenn schon London offiziell von

Schlappen meldet, dann muß es um
die Sache der Briten in Aegyp
ten schlecht bestellt sein.)

Konstantinopel meldet, daß bei
dem letztwöchentlichen Treffen bei
Felahie in Mesopotamien, unweit

a, 2000 Briten gefallen .

sind. Tie Zahl der Verwundeten
soll ebenso groß sein.

l2jkljriger Rnaöe
wird zum Zttörder!

Das Lesen von Hintertreppen- - und
Schauer-Romane- n veranlaßt

ihn zur Bluttat.

Offizieller deutscher Bericht.
Berlin, 25. April, über London.

Tas Krieg samt meldete gestern
abend über die Vorkommnisse auf
dem westlichen Kriegsschauplatz Fol-

gendes: Aus der ganzen Front lat
die Artillerie eine größere Tätigkeit
entwickelt, wie während der letzten
Paar Tage. Erfolgreiche vereinzelte
Jnfanterieangriffe fetzten uns in
den Besitz mehrerer feindlichen
Schützengräben. Südlich von St.
Eloi wurden die Briten, die meh-

rere Male zum Sturm ansetzten,
zurückgetrieben.

Bei Tracy le Val führte der
Feind einen erfolglosen Gasangriff
aus. Der Wind blies die Gaswol-ke- n

in die französischen Stellungen
zurück.

Auf dem linken Ufer der Maas,
südwestlich von Haucourt, und west-

lich vom Toten Mann, gelang es
uns, einige feindliche Sappen zu
nehmen. Die Franzofen unternah.
men einen Handgranaten Angriff
gegen unsere Stellungen nordöst-
lich vom Avocourt Gehölz, wurde
jedoch mit Leichtigkeit zurückgeschla-
gen. Schwache feindliche Nachtan
griffe in dem Abschnitt des Toten
Mann gingen in die Brüche. Ein
feindlicher Mafsenangriff, der mit
großer Wucht ausgeführt wurde
und gegen

' unsere Stellungen in
der Nachbarschaft des Tbiaumont
Bmwrnhofes gerichtet wurde, brach
ver unseren. Drahkcrhauen zusam-

men Die Franzosen erlitten bei

diesem Ansturm schwere Verluste
an Toten und Verwundeten.

Ein britischer Doppeldecker wur-

de im Kainf mit,einem einem unfe-re- r

Flugzeuge kampfunfähig ge-

macht und zum Abstieg gezwungen.
Die Insassen, zwei Offiziere, wur-

den gefangen genommen. Der Luft
kämpf spielte sich östlich von Arras
ab. .

Was die Franzosen sagen.
. Paris, 25. April. Die Deut-sche- n

machten vergangene Nacht mit.
tels flüssigen Feuers drei Angriffe
gegen unsere Stellungen in dem
Toten Mann Abschnitt-- , alle diese

Angriffe jedoch wurden mittels un-

seres Sperrfeuers zum Stehen ge-

bracht. Die Teutschen mußten auf
ihre alten - Stellungen zurückfallen
und erlitten fchwere Verluste. In
dem Abschnitt von Avocourt find
schwere Artilleriekämpfe zu ver.
zeichnen: die deutsche Artillerie hat
auf dem östlichen Ufer der Maas
ein wahrhaft rasendes Aiilleriefeuer
auf uns eröffnet. In dem Walde
von Apremont, südwestlich von
Verdun, kam es vergangene Nacht
zu Handgranatenkämpfen. (Da die
,ranzosen aber nicht melden, daß
sie siegreich aus demselben hervor-

gegangen sind, habe sie jeden
falls Keile erhalten.)
Tie Kriegslage im Allgemeinen.

Amsterdam, 25. April. Auf
der französischen und belgischen
Front werden die nngemein schw-
eren Artilleriekäinpfe fortgesetzt. Am
furchtbarsten gestalten sich dieselben
in dem ?lbschnitt des Hügels No.
:!04, woselbst die Deutschen die feind.
lichen Stellungen feit mehreren Ta-ge- n

mit einem wahren Geschoßhagel
überschütteten. Tie französische Ar-

tillerie entwickelt in den Arqonnen
eine größere Tätigkeit wie eliedent,
ebne daß es ihr bisher gelungen ist.

Englaiiv 'e?M

Tratsche Kriegsschiffe durchbreche,

Späherliiiie und beschießen

feindliche Kiistc.

London. 25. April. Tie briti
fche Admiralität hat heilte nachnnt-ta- g

einen Bericht veröffentlicht, laut
welchem es vn der englischen Küste
zirischen deutschen

'

in,d englischen

Kriegsschiffen zu einem Gefecht ge
kommen ist.

Ter Angrisf der dentschcn Schis
fe wurde abgeschlageil und diese
zogen sich, verfolgt von einer star
ken britischen Flotte, kämpsend zu-

rück. Tas Gefecht fand so nahe
der britischen Küste statt daß man
an Land den Tonner der Geschütze
deutlich hören konnte. In manchen
Fällen vermochte man sogar beo-

bachten, wie die Geschosse ins Was-
ser fielen.

Es war den deutschen Schiffen
im Dunkel der Nacht gelungen, die
Reihe der Späher- - nd Wachschif-

fe zu durchbrechen nnd sich der
englischen Küste zu näher. Die
britische Admiratlität ist sich nicht
sicher, ob die deutschen Schiffe
sich herausgewligt hatten, um der
englischen Flotte eine Zchlacht an-

zubieten, oder ob es sich nur um
einen Streifzug aus die englische
Küste linudelte., Bor dem Seegefecht
hatte das deutsche Geschwader die
Küste bei Lowest-Os- t energisch be-

schossen: zwei Männer 'und ein
Kind verloren dabei itir Leben.

(Warten wir spätere Berichte oder
den offiziellen deiitfchcn Bericht 'ab

dieselben werden jedenfalls ganz
anders lauten. ' Daß es den deuts-

chen Kriegsschiffen gelungen ist,
sich der so sorgsam bewachten eng-

lischen Küste überhaupt z nähern,
spricht Bände vom Wagemut der
dentschen Marine.) -

Mcdcr ans kr .
;

efstsjrlc Miss!
(General Fnnston wird dafür sorgen,

dafz l5arran,?isten Proviant .

nicht beschlagnahmen.

San Antonio. 25. April. Ge
neral Funston ist entschlossen, zu
verhindern, daß in Zukunft Pro-
viant, der General Pershing in das
Innere Mexiko's nachgeschickt wird,
nicht wieder von Earranzisten be.

schlagnahm twerden soll. Wie Ge-

neral Funston sagt, habe die Trup-
pen Pershings ivcjcii Nichteiiitref-fen- s

des abgesandten Proviants
schwer zu leiden gehabt. Es hat
sich herausgestellt, daß Nahrungs-- ,

mittel für Menschen und Pferde auf
Geheiß der Carranza Regierung ein
fach beschlagnahmt wurden und nie
ihren Bestimmung-- . erreichten.
Tiefes wird Funston ,,, Zukunft un-

ter allen Umständen verhindern,
Wie er es aber anstellen will, wird
nicht esagt. '

Tie Konferenz mit Obregon.
Dem Vernehmen nach wird zwi-

schen General Scott und dem

Kriegsminister Obregon
an der Grenze eine Konferenz statt-

finden, in welcher die Proviantfrage
Hauptgegenstand der Erörterungen
sein wird. Scott aber wird nicht vor
Ende dieser Woche nach dem

abreisen.
Wieder hinter Villa her.

ColumbuS, N. M., 25, April.
Hier heißt es .daß ein weiterer ernst,
licher Versuch gemacht worden ist.
sich Villa's zu bemächtigen. Wäh-
rend amerikanische Kavallerie sich in
Gewaltmärschen nach dem cmgebli.
cyen 'er,lerl Villa's in den Ehihlla.
hua Tierras begibt, wird die ame-rikanifc-

Hauptmacht bei Nami-quip- a

und Eolonia Tnblan zusam-

mengezogen werden und die Verbin-

dungslinie aufrecht erhalten.

Zwei Schiffe versenkt.

London, 25. April. Ter bri
tifche Dampfer Parisiana. 4763
Tonnen groß, wurde von einem deut-sche- u

Tauchboot versenkt, nachdem
der Besatzung Zeit gegeben war, sich

in Rettungsbooten in Sicherheit zu
begeben.

Ter holländische Dampfer Berkel-ström-

mit Kriegskviiterbande auf
dem Wege nach England, wurde im

Englischen Kanal von einem deut-sche- n

Tauchboot angehalten und vor-,k- t

Tie aus dem Kavitän und
24 Mann bestehende Besatzung mur-,d- e

von einem britischen Schisse auf-

genommen und hier gelandet.

London, 25. April. Tie briti-fch- ?

Admiralität meldet heute über
einen weiteren Fliegerangriff auf

Englands Ostküste Folgendes:
Trei feindliche Flugzeuge suchten

letzte Nacht wiederum die Ostküfte

Englands heiin. Tie Verhältnisse
lagen für die feindlichen Flieger
außerordentlich günstig, denn die

Nacht war dunkel und der Himmel
unbewölkt. Ein leichter Südweft-nln- d

herrschte. Die Flugzeuge
um die von ihnen bisher

eingehaltene nächtliche Stunde, schie-

nen aber nicht zu wissen, wo sie sich

befanden, denn es wurden nur
Brandbomben von ihnen herabge-schlende-rt,

(Ter angerichtete Scha-

den wird von dem britischen Zensor
wohlweislich verschwiegen.)

SirNoöert (lascmenl
soss gefangen sein!

England behauptet, den ihm so ge-

fährlichen Jrcnführer gefaßt
zu haben.

London, 25, April. Es ver-laut- et

daß der bekannte irische Pa-

triot Sir Robert
'

Casement aus ei-

nem deutschen Dampfer gefangen
genommen sein soll, der den Ver
such machte, Waffen in Irland zu
landen und dabei versenkt wurde.'
Die offizielle Mitteilung besagt, daß
das Schiff unter neutraler Flagge
fuhr, in Wirklichkeit jedoch ein deut

icycr Vnrreuzer war iwa von ei-

nem deutschen Tauchöoot begleitet
wurde. Außer Sir Robert Case

nient sollen 'auch noch andere Leiste

der Besatzung gefangen genommen
sein.

Sir Rogcr Casement stand früher
in englifchen Konsulardicnsten, hatte
jedoch schon vor Beginn ; deö .Krie-

ges sein Amt ausgegeben, als e: ie

hinterlistige ttd heuchlcrisckM Politik

Eliglands gegenüber Irland durch-

schaut hatte, und war von Amerika
aus über, Norwegen und Dänemark
nach Deutschland gefahren, um mit
deutschen Regierungsbeamten zu kon

fultieren.
(Es ist noch in aller Leute Ge

dächtnis, daß die englische Regierung
durch ihren Gesandten in Norwegen
dem Diener Sir Cafements Geld
und Straffreiheit angeboten hatte,
wenn er seinen Herrn ermorden wür-

de.)
Die amtliche Mitteilung besagt fer.

ner, daß die Anhänger Sir Cafe-

ments sich verpflichtet hätten, deut
schen Landungstruppen in Irland
jede Unterstützung angedeihen zu las-

sen.
'

Wird wegen Hochverrats prozessiert.
London. 25. ' April'. Der

Edelmann Sir George
Casement ist nach London gebracht
worden und bestndet sich im

Ihm wird wegen Hoch,
verrats der Prozeß gemacht wer-de- n.

Belgrad bleibt östcrrcich-nngarisc-

Belgrad, 23. April. Belgrad
besitzt jetzt ein Tageblatt in deutscher

Sprache, die Belgrader Nachrich-

ten", eine sechsseitige Zeitung. In
einem Artikel der ersten Nlunmer
wurde die Ankündigung gemacht.
daß Belgrad unter der österreichisch,

ungarischen Flagge verbleiben werde,
selbst wenn Serbien nicht gänzlich
von der Landkarte verschwinden soll-

te. (So erfüllt sich schließlich der
Traum des Prinzen Eugen, des ed-

len Ritters.)

Heldentod fürs Vaterland.
Berlill, 25. Äpril. Hofmar-schal- l

Graf Karl von Wedel-Pie- s

dorf, das Hmipt einer der ersten

Adelsgeschlechter in Deutschland,
daß seit Beginn des Krie-

ges fünf trafen und. dreizehn Ba-

ren von Wedel den Heldentod fürs
Vaterland gestorben und daß 17

Mitglieder schwer und 5 leicht ver.
mundet worden sind.

Wetterbericht.
Für Omaha und Umgegend:

Schön hellte abend und Mittwoch.
Kühler heute abend.

Für Nebrqöka: Teilweife bewölkt

heute abend und Mittwoch. Mögl-

icherweise unbeständig im westlichen

Teil. Kühler irn östlichen Teil heute
abend und möglicherweise Frost.

Für Iowa: .Teilweife bewölkt ben.
te abend und Mittwoch. Kübler
heute, abend und möglicherweise
Lroi'

den Ver. Staaten in ihrer Antwort
auf die amerikanische Rote Zuge-ftäildnifs- e

zu machen. Es ist jedoch
ungewisz, ob die Zugeständnisse weit,
gehend genug fein werden, um Prä-fidei- lt

Wilson und seine Regierung
zu besriedigen.

Sind hoffnungsfroh.
Die meisten Regiernngsbeamten

find jedoch hoffnungsftoh lind glau-
ben nicht, dafz Teutschland eö zu
einem Bruche kommen lassen wird.
Botschafter Gerard hat ans den der- -

schiedenen Besprechungen, welche er
mit deutschen Regiern ngsoeamten,
darunter dem Staatssekretär des

Anmvartlgen, Herrn von Iagoio, ge-

habt hat, die Ueberzeugung erhal-
ten, dafz die. deutsche Regierung

ist, in den freundlichen Be
ziehungeil mit den Ber. Staaten sei-

ne Störung eintreten zu lassen. Herr
tterard weist aus die Schwierigkei-
ten hin, welche die deutsche Regie-run-g

hat, uni eine befriedigende Lö-

sung der Frage herbeizuführen und
gleichzeitig die Anhänger deö Tauch,
bootkrieges in schroffster Form nicht
vor den Stopf zu stoßen.

Jil hiesigen Regierungskreifen be
trachtet man den Umstand, dag die
gestrige Unterredung des Boljchast
terö mit dem deutschen Reichskanzler
eine solch lange ,'idt währte, als ein
günstiges Omen, indem man erklärt,
daß. falls Teutschland nicht an eine
friedliche Lösung denken und darauf
hin arbeite,! würde, die Nonferenz
unmöglich solange gedauert haben
würde. Ein Bericht über die iton-feren- z

wird heute erwartet.
Wirte Nachricht.

Berlin. 23. April. Dem 3.
j ternationalen Nachrichtendienst ist

j
Erlaubnis erteilt worden, anznkün.
den, daß das deutsche Auswärtige
Amt sich völlig der Hoffnung hin-

gibt, daß ein Bruch in den diplo-
matischen Beziehungen zwischen
Teutschland und Amerika über
die Tailchbootfrage vermieden wer.
den wird.

3iiiMiicr maljrm
i(jr HmlMchl!

Briten, die einen Teutsche a vom
Schiffe schleppe wollen, weid-

lich durchgeprügelt.

Berlin, 2.?. April. Ein deut-

scher Arzt, der von den I'apailern
bei der Eroberung von Tfing-Ta- u

gefangen genommen wurde, später
aber feine Freiheit erlangte, ist
ans Umwegen in Deutschland einge-

troffen. Ueber sein Erlebnisse auf
dem Wege nach den Ber. Staaten
gibt er folgende Schilderung:

V Auf der Fahrt nach den Ber.
Staaten war ich die unschuldige
Ursache einer schweren Schlägerei
zwischen Japanern und deren britis-

chen Verbündeten. Unser Tani
! pser Shiba Maru" wurde unweit
Hongkong von einem britischen Tor
pedojäger zum Halten gebracht. Ein
junger britischer Leutnant und 2

Matrosen kamen an Bord aind be.
standen daraus, das Schiff zu durch,
suchen. Beim Durchlesen der
Schiffsliste stieß der britische Offi-

zier aus meinen Namen, er befallt,
daß ich ihm vorgeführt werde: als
dieses geschehen, erklärte er, mich

als Kriegsgefangenen nach dem Tor
pedojäger befördern z lassen. Der

apitäu des japanischen Schisses
protestierte und' bestand danmf, dasj
der Past, welcher mir von der ja
panischen Regierung ausgestellt wo
den war, anerkannt werden müsse.
Tabei zeigte der Kapitän den Pah
vor, der jedoch niit höhnischeir Wor-te- n

von dem Briten znrückgewiefe
wurde. Ter Japaner, bisher höf-

lich und zuvorkommend, wurde wü-

tend und machte dem Briten den

Standpunkt klar. Dieses hatte Mir

Ftfl(U daß sowohl er. als auch ich

gefangen gesetzt wurden. Mebr
Mannschaften wurden von dem bri-

tischen Kriegsschiffe' berbeigelchmst.
Als wir eine halbe Stunde später
wieder auf Deck 'gebracht wurden.

Berlin, 25. April. Der ame
rikanische Botschafter Gcrard wurde

gestern vormittag zu einein Besuch

in den Reichskanzler-Palas- t gebeten
und begab stch sofort dorthin. Die

Unterredung zwischen den beiden
Staatsmännern ivährtc über eine

stunde. . Botschafter Gcrard ivci-geit- e

sich jedoch durchaus, irgend et-

was über den Irchalt derselben ver-

lauten zu lassen, oder anzugeben, ob

noch andere Personen bei der Kon
ferenz zugegen waren.

Kaisers Entscheidung maßgebend.
heißt, daß die Antwort auf

die amerikanische Note nicht- - früher
fertiggestellt werden wird, als bis
der iKeidiftkaiizler noch einmal mit
dem Kaiser im, Hauptuarticr der Ar.
niee konferiert hat. Es mögen also
immerhin nach einige Tage vergehen.
ehe die Antwort abehcn wird.

' Der Reichskanzler widmete den

ganzen gestrige nachmittag Bespre
ch.n.geil über die Tanchbovtfrage nüt
Admiral, von Holtzendorf, bet kürz-

lich der Nachfolger des Groszadmi.
ia!s von Tirpitz als Cbef des Ad
miralstnbs wurde. Verschiedene an
derc höhere diplomatische Beamten

wohnten denselben bei. '

Möchten Üilsous Wünsche wissen.
Da Auvkonnuen der gcgenivärti-gn- i

Krisis dreht sich uin die Frage:
Was verlangen Präsident Wilson

und d!e,..a!ucrUanische Legierung ei

fienHichlf -- "-"

Xie imicc' offiziellen im? Regie-nuipfrasc- n

naheitehenden Personen

ajigemein herrschende Anficht ist et-

wa folgende: Wenn Präsident Wil-soi- l

und die amerikanische Regierung
du i aus bestehe, das; den früher von
Teutichiand gemachten jionzefsionen
nicht (.einige geleiflet wurde, uno
das; in Zukunft der Tauchdootkrieg
innerhalb der Grenzen der deutschen

Versicherungen und ohne Abwei

chnng davon weitergeführt werden
müsse, tonne eine Einigung wahrs-

cheinlich erreicht werden, trotz des
scharfen und unfreundlichen Tones"

der anierikanischen Note.
Tie Versicherungen-

- könnten nw-- '
möglich erneuert und nötigenfalls in
anderer Fassung gegeben werden, s

dab, keine Möglichkeit eines Jrrwms
oder eines Zweifels der Verant
wortlichkeit entstellen könne.

Wenn jedoch die Ver. Staaten
auf eine weitere Begrenzung des
Nnterseekrieges gegen den Handel
bestehen würden, dann sei die Mögl-

ichkeit einer zufriedenstellenden Ei-

nigung sehr gering. Man glaubt,
daß, fallö ein diplomatischer Bruch
einträte, dieser nur einen temporären
Zustand darstellen und sich bald zu
hinein tatsächlichen 5lriegszustand ent.
wickeln würde.

Tiese Anficht ist jedoch weder of-

fiziell noch von Regierungskreisen in
fviriert, sondern drückt nur die per
sönliche Mehrung voi Personen aus,
die in einer Lage sind, gut informiert
zu sein, was diese auch ausdrücklich
betonte. Man glaubt jedoch ans
diesen Aeusteningen entnehmen zu
können, woher der Wind bläst.

;.. k,!,.,,ii in 4.H luiuuuityi
hiermit eine abermalige Einladung
m Reichskanzlers an den amerika.
uischen Botschafter zu einer Konfe-ren- z

heute atxJnd, in welcher, wie
zian glaubt, Dr. von BethmanN'
öollweg ousfinden will, was Prä-ide-

Wilson eigentlich tatsächlich

zerlangt.

Was Washington glaubt.
Washington, 25. April. Vom

Botschafter Gerard anö Berlin neu

Angetroffene Depeschen sollen darauf
stmveifen, das; mächtige Einflüsse in
zeutfchen politischen Kreisen ihre
ganze Macht und ihr ganzes Allsehen

dazu benutzen, um die deutsche Re-

gierung von einem diplomatischen
Bruch mit den Ver. Staaten, abzu-
halten. Besonders sozialistische und
i!lrbeiterFührer sollen sich gegen ei-

ne Lösung der diplomatischen Be-

ziehungen ausgesprochen haben.
Außerdem soll aus den Depeschen

dc-- Botschafters hervorgehaben, daß
die deutsche Regierung fieteii ist,

Seattle, Wash., 25. April. Der
12jährige Joseph Burke legte ge-

stern, kaltblütig das Geständnis ab,
daß er den 5jährigen Fabrikarbei-
ter Frank Bealer .niedergeschossen ha-

be. Bealer ist feiner Wunde im
Hospital erlegen.

Der jugendliche Mörder sagte der
Polizei, er habe es so gemacht, wie
er es in den Wandelbilder - Thea-
tern gesehen habe. Er habe sich

ein Taschentuch vor das Gesicht ge-

bunden, und als Bealer nabe ge-

nug herangekomnien, ihn niederges-

chossen. Nachdem er auf ihn den
verhängnisvollen Schuß abgegeben,
fei Bealer noch einige Schritte wei-

tergegangen und dann vornüber hin-

gestürzt. Er sei dann auf ihn zu-

gegangen "und habe feinem Opfer
gesagt, es täte ihm leid, . ihn nie-

dergeschossen zu haben, worauf der
Verwundete erwiderte, dies sei all
right". Dann habe er ihm noch ge-

sagt, nicht so diel Lärm zu ma-

chen.
Der Knabe fchloß fein Geständnis

mit den Worten: Ich werde meine
Medizin einnehmen, wie ein Mann".

Der junge Mörder wurde verhaf-
tet, als er aus der Schule kam.
Er beZucht die fünfte Klaffe und
war ein guter Schüler. Man
nimmt an, daß das viele Lefen
von Schauer, und Vevbrecher-Roma-ne- n

den Geist des Knaben verwirrt
hat.

ZZegeljt ZNord
und 8esslflmord!

In feiner Wohnung im Hause
1017 Süd 30. Str., erschoß gestern
abend gegen zehn Uhr der 41

jährige A. R. Jameö seine um
mehrere Jahre jüngere Frau und
beging dann Selbstmord. Er hatte
auf die Unglückliche drei Schüsse
abgegeben, die sämtlich trafen, und
fich dann selbst eine, Kugel in die
Brust und eine andere in den Kopf
gejagt. Bei Beiden trat der Tod
auf der Stelle ein. Häusliche

we 4. emo traten t; zusammen loi.
Abwesend: Demokraten 54,

Republikaner 45, progressive Repu-blikan- er

1 ; zusammen , 100.
Im Senat: Ja: Demokraten ö,

Republikaner 7, zusammen 16.

Nein: Demokraten 7, Republi
kancr 10; zusammen 17.

Unentschieden: Demokraten
36. Republikaner 16: zusammen 52.

Abwesend: 11.

gnechenland'
ÄröllprinzniichNrrli!
Rene Hebe des Expreinierniinisterö

Bknizelos segen die bcstklcnde

Rcgieruug.

.Roui,. Kber- - Paris und London,
25. April. Die griechische Re-

gierung scheint vor einer wichtigen
Entscheidung 311 flehen, denn' von
Athen hier eingetrosiene Depeschen
melden, daß der Uönig Konstan-
tin den Äroixrinzen 0)eorg in ge-

heimer Mission nach Berlin und
Wien gesandt hat.

Ter Athener Korrespondent des
Carriere della Sera" berichtet, daß

der Erprcmier Benizelo und seine

Anhänger eine neue Agitation be

gönnen haben, um Griechenland in
die Arme der Alliierten zu trei

be, oder den König vom Throne
u ' stoßen. Benizelos Bcrtrauter,

der liberale Führer und EMinister
Alerandris bat ein Manifest er
lassen, in welchem er behauptet, daß
das Schicksal der Zeutralmächte be

nits besiegelt sei. (Griechenland
müsse daher die lehte Gelegenheit
benutzen und so rasch als möglich
auf die Seite der Entente tre
ti.n. Tas Ministerium Skuloudis
müsse gesrtii-z- t und die Anflösung
des Parlaments erzwungen wer
den. Weigere sich der König, dem
Willen des Volkes zu gehorchen,
so werde dieses mit Hilfe der Alli
arten energisch handeln.

Ucberflutung in Kanada.

Subdurn. Ont.. 25. April.
Zwei Flüsse sind in hiesiger legend
iÜer die Ufer getreten und haben
iveite Landstrecken überschwemmt.

Bisher sind bereits acht Menschenle
ben zu beklagen. .Der angerichtete
Schaden geht in die Millionen.

Mehr Russen landrn bei Marseilles.

Marseilles. Frankreich. 25. April.
Hier ist ein weiteres Kontingent
russischer Truppen gelandet wor
den.

um abgeführt zu werden, bot sich

Miseren Blicken
'

ein ergötzliches
Schauspiel. Tie sechs britischön

'Matrosen waren von der Besatzung
i'.nseres Schisses iibewaltigt und
wurden weidlich durchgehanen. Jn
zwischen wurde der japanische Kreu-

zer Asetei herbeigerufen, der denn
auch bald am Horizont auftauchte.

Tie Folge war, daß der britische

Leutnant, und seine Leute, begleitet
von dein Hvlmgelächter der Japa-ne- r,

sich davon machten. In H'ong-kon- g

erhob unser Kapitän Beschwer-
de beim japanischen O'imenilkonstil,
und die Folge war, daß gegen den
britischen Leutnant ein Tiszipliiiar-verfahre- n

eingeleitet wurde", .'(Das
Vorgeben der Javaner wird ' den
Kapitänen amerikanischer Schiffe zur
Nachahmung emdfohlen'

das Feuer der feindlichen Batterien Zmiftigkeiten und Streitereien von
zu dämpfen oder gar zum Tchwei- - lahrclauger Dauer werden als
gen zu bringen. Französische Flie. Gnmd der verhängnispollen Tat an
ger haben auf die deutscheu Stel- - gegeben,

lungcn
' bei Longichon, Sctcnnn,! Eine Schwester von Iame, Frau

Tun und Mont Faucon einen An Luella Feilen, von Nebraska Citn,
griff unternommen, ohne etwas

'

war
'

gerade ans der Wobnnng des
Wesentliches auszurichten. Paares gekommen, wohin sie ge- -

Auf der Ostfront ist es der gan- -' gangen war. um den Streitereien
zen Schlachflinie entlang zu leWicf ein Ende ;n machen, als fünf
ten J'nfanteriekämpsen gekommen, Schüsse in schneller Folge fielen,
jedoch ohne, das; die beidenfeitigeu Frau Feilen erklärte später, daß
Stellungen eine .Aenderung von sich James und seine Frau auf ihr
Belang erfahren haben. Dasselbe Zureden zu einer Scheidung ent-

gilt von der italienischen Front. schlössen hatten, und daß Iauies ibr
Wiener Berichten zufolge, griffen beute nach Nel'rnsfa Eiln nachfol

sieben italienische Flugzeuge die t gen wollte, ImneS hinterläßt .außer
fene Stadt Trieft an und warten der Schwester seine Mutter und 2
eine Anzahl Bomben herab. Neun, Brüder, die sämtlich in öcorth
Zivilisten wurden getötet und fünf Platte wohnen.


